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Kleine Anfrage 204 

der Abgeordneten Dr, Bücher, Dr. Werber, Maier (Frei- 
burg), Dr, Klötzer, Dr. Brühler und Genossen 


betr. Eingriff der amerikanischen Besatzungsmacht in 
die deutsche Rechtsprechung 


Im Jahre 1947 wurde die Fabrikeinrichtung der Fa. Feingerätebau 
Hechendorf GmbH in Hechendorf (Bayern), deren Stammanteile 
fast ausschließlich dem Dipl.-Ing. Rudolf UOrange in Glatten, Kreis 
Freudenstadt (Schwarzwald), gehörten, von einem nicht zuständigen 
Treuhänder für ca. 60000 Reichsmark veräußert. Das genannte Werk 
in Hechendorf stand von 1945 bis 1948 unter Vermögenskontrolle 
gemäß Gesetz Nr. 52 der Militärregierung. Da die Veräußerung von 
dem nur für das in Nord -Württemberg belegene Vermögen der 
L’Orange-Betriebe bestellten Treuhänder vorgenommen worden war 
und auch die erforderliche Genehmigung nach Gesetz Nr. 52 nicht 
vorlag, wurde der Herausgabeklage der betroffenen Hrma gegen 
den Erwerber der Fabrikeinrichtung zunächst stattgegeben (Urteile 
des Landgerichts München vom 26. Oktober 1950 und des Ober- 
landesgerichts München vom 14. März 1951). 

Dem Käufer (Skifabrikant Kopp in Murnau, Obb.) gelang es nun 
noch, nachdem die Vermögenskontrolle längst wieder aufgehoben 
und zu diesem Zeitpunkt das Besatzungsstatut in Kraft war, in 
dem die Vermögensverwaltung nach dem Gesetz Nr. 52 nicht zum 
vorbehaltenen Gebiet erklärt worden ist, nachträglich vom Office 
of Economic Affairs Property Division eine „rückwirkende Ge- 
nehmigung” vom 29. Juni 1951 (dem letzten Tag des Bestehens 
dieser Behörde) mit Ergänzung vom 16. Oktober 1951 zu erhalten. 
Auf Grund derselben kassierten die amerikanischen Besatzungsbe- 
hörden im Dezember 1951 die zu Gunsten von L’ Orange ergan- 
genen Urteile. Im neuen Prozeß entschied die Amerikanische Hohe 
Kommission gemäß A. H. K.- Gesetz Nr. 13, daß ^die deutschen 
Gerichte die nachträglichen Genehmigungen als wirksam zu betrach- 
ten und die Verfügungsbefugnis des Treuhänders als bestehend 
hinzunehmen hätten, obwohl die deutschen Gerichte zuvor festge- 
stellt hatten, daß der fragliche Treuhänder für das in Bayern be- 
legene Vermögen nicht zuständig war und dieser selbst das auch 
vor Gericht eingeräumt hatte. Auf Grund dieser nachträglichen, 
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sachlich und rechtlich gleichermaßen zweifelhaften Genehmigungen 
und Bescheide der amerikanischen Behörden sahen sich nunmehr 
Landgericht und Oberlandesgericht München gezwungen, die Her- 
ausgabeklage abzuweisen. 

L’Orange, der nach dem Zusammenbruch seine Fertigungsbetriebe 
mit erheblicher staatlicher Finanzierungshilfe wieder aufgebaut hat, 
ist durch den jahrelangen Prozeß, der nun in der letzten Instanz 
vor dem Bundesgerichtshof anhängig ist, in größte wirtschaftliche 
Bedrängnis geraten und zwar allein deshalb, weil die amerikanischen 
Besatzungsbehörden in der geschilderten Weise zu Gunsten seines 
Prozeßgegners in die deutsche Rechtspflege eingegriffen haben. Es 
steht zu befürchten, daß die alteingesessenen und für ihre tech- 
nischen Erzeugnisse bestens bekannten L’Orange-Betriebe an den 
Folgen dieser Maßnahmen wirtschaftlich zugrunde gehen. 

Wir fragen daher die Bundesregierung: 

Ist der Bundesregierung dieser Sadiverhalt bekannt, und welche 
Möglichkeiten sieht sie, im Rahmen der durch die Unabhängigkeit 
der Gerichte gezogenen Schranken dem den L’Orange-Firmen 
widerfahrenen Unrecht zu begegnen? 

Bonn, den 11. November 1955 
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